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Das VIII. Capttel.

Warum dieCörper der ertrunckenen odtt
sonst enikibten,bey Annahung ihrer Bluts-

Freunde, oder des 3 Hüters selbst ansahen/
zu Bluten?

ItNter allen schweren PKyllcZlischen Fragen, so
^oa mögen von denen Geehrten auffgebracht
werden, ist dlcse gewißlich eine der schweresten
mit, alleln nicht wohl zu ergründen und hinlängli¬
che k2ilon davon zu geben.

Man we»ß wohl, daß die verstorbenen Cörper
eine Zeitlang etliche natürliche Kläffte behalten,
dadurch ihnen Haar und Nägel wachsen, absvn«
lich, so dle äusserliä)« Warme in ihre innerliche
Feuchtigkeit würcket. Gleichwie die grün abge¬
schnittene Zweige von den Bäumen etliche Tage
lang wachsen,-Blätter und Blüte gewinnen, so
man sie Nur immer mit Wasser erfrischet, weil die
natürliche Krafft, so sie von derWurtzel bekomm,
noch bey ihnen ist;S» bald avttdieselbe deutschet,
so verwelcken sie, und die Blätter fallen ab. Also
möchte man gedencken,daß dasBlut. welches bey
den Todten annoch in Adern liegt, wenn man den
Cörper bewegt und rüttelt, heraus fiiesse. Ja,
wenn sie neulich ermordet, ein frisch Blut, das die
eingepfiantzte Natur und seine Farbe an sich hat,
aus dem todten Cörper heraus fiiesse, und blute;
Wenn sie aber nun längst zuvor erschlagen ftyn,
und langsamgefnnden werden, nicht ein so frisch
schön und roth Blut,sondetnein blutigesEyler, so
se erstochen sind, oder «schlagen, durch dieWun-
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den ausgehet.So sie aber durch stossen,drückeno-
der fallen umkomen, durch dle Oerter, da sonst der
Leil> natürlich offen lst, als durch das Maul, durch
dieMasenlöcher,ourchdieAugen.durchdieOhren,
ode r durch den Mastdarm. Denn also sehen wir
auä) gemetntgltch/ daß aus den todenCotpern der
Bll lt-reichen und fetten Menschen dle sonst ster¬
ben wen man sie z'veo oder dreyTage ««begraben
lieg en lasset, viel Hluts und Wassers heraus fieus-
fet, wen derTodten-Sarg vom «ragen sehr gerüt¬
telt wndDarum sich einer fast wol möchte bedün,
ckei 1 lassen, oaß aus dieser oberzehlten Ursach auch
solch Bluten der wo- ermordetenCörpergeschehe.

InetwasMehrGmno schemet dieses zu haben:
N z^enn dieFreuNde,oder der denselben vom Leben
zn <v Tode gebracht l>ar, denTodlewCörper an-
sel >el,,daß dieTodten blulen°D<ewell aus solchem
A isehen der Freunde und ^ odlschläger, lhrGe-
m üthsich heffiig 2!cerlret, und gleichsam dey sich
er grimen,so folget.oaß dasGeblut und alle leben-
dl ge Geister bev ihnen Nlchl Ruhe haben, sondern
hi ü und her auffwallen, erhitzen, starckes Sehnen
un id Seufftzen von sich Kören lassen.Denn also se¬
he nwir, daß sie vielfältig betrübet werden, auch
also sehr, daß sie nichi wissen was sie thun oder re¬
de» »sollen, und bald blaß, bald rvth werden, bald
fü> »'Furcht zittern.Daher denn geschicht, daß vom
stc tlgenAnscheu,undanothemen derFreundeode:
de s Todtschlägers, auch den tobten Cörpern das
B lut zur Nase heraus springet, welches auch vie¬
lem >Leuten beym Leben begegnet, welchen unver-
sel, »ens was widriges zu Gesicht kömmt, und sie
da vor erschrecken. Wenn
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Wenn aber vielmehr Namiren, wolle, daß die

Bluts-Freunde aus sonderlicher Zuneigung der
Natur an demBlmen Ursache waren; Die Todt«
Wäger aber aus einer geheimenGöttlichen Nache
hierdurchangezeigetwürden, so kan es leichteen-
ceäiren; Allein, das soll man wissen, daß das
Blut auch heraus aus den Wunden durch alleTü-
cher,mit welchen derTodte verwahret und verbun¬
den ist, durchdringet, wenn ihm der Thäter entge¬
gen gestellet wird. Massen die verborgene Natur
in denen Tobten so starck ist, daß wenn sie nur ein
wenig erwarmen, das Geblüt noch aufwallet, und
sich durchs Blut zeigen tan.

Und ob gleich alles, was bißher gesagt worden,
die Erfahrung bezeuget, daß der Ersoffenen todten
Cörper offt bluten, wenn die nachstenFreunde dar-
zu kommen, der Ermordetenaber, wenn der Todt-
Kläger darüber geführet wlrd, und sonderlich,
wenn sie die anrühren. Die gründliche Ursache
aber, woher solches alles geschehe, bleibet vor, wie
nach, verborgen, und kan keine, die wir angefüh-
ret, allhier genugsam bestehen.

Manhatangemercket, daß auch solch blutiges
Anzeigen nicht allemahl sich geäussert, wenn gleich
der Thäter offenbar, und zum Ermordeten gefüh-
ret worden. Hinwiederum hat man oblerviret/
wenn der Thäter die Tbat läuqnet, oder sonst noch
nicht offenbar, daß die Cbrper der Ermordeten, in
Gegenwärtigkeitdes Thäters desto mehr geblutet.
Man muß dieses Wunder-Werck vor gantz über¬
natürlich achten, welches zur Rache desTbäters
geschieht, damit er nicht der zeitlichen Straffe sol¬
cher Sünden entfliehen möge.

-Htimlickk.U.lh. Es Va«
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